
Arien und Gesänge

Wallburga,
ober:

das Z igeunermad che n.
3lomant!sch'Komische Over in 3 Aufzugen nach Mol.
ler von Aresto, (Seitenstäck zu dem allbeliebten Melo»
brama: Preciosa) mit Tanzen, Märschen, Gefechten

und Eoolutionen. Die Musik ist aus den Meisier»
werken der beruhmtesten Tonkunsiler gewählt.

Versonen-
Stanislaus Telely, landvVigt in Eiebenbuegen.
Ein Hauptmann
Altvnter der
Llltmutter.
Wallburg».
Meglitt», /
Gierli,
Mirz», s

Ziseuner.

Useunen'!'!»»",
Jutta,
Meli,
Andreas,
Stephan, »

Christoph,) Zlget
Malchus, l
Monaldv/ )

Eine Gastwirthin»
Hans, ihr Kellner<
Klapperbock, ein
Zigeuner, Soldaten

Ziseuner.

ein «isenber Schneider Gefelle.
ten und Wache.

Die Hanblung geht in SiebenbLraen, theilö auf bt«
Echlotze des landvoigtö, theils in der «mli,

«enben Gegend desstlben, vor.

Wiburg, »8» 6.



sssötWV? ?

Ae tu S I.
M:o l. Zigeuner-Ehor,

»)(och ruht die Nacht mit mildm Schleyer
Ringoher auf Wald und Flur
Noch waltet eine heil'ge Feier
Im Tempel der Natur.
Es wehen lieblich linde Liiste
tlnd hauchen balsamreiche Dufts
Auf Fittichen der susien Nuh
Den schlafbefangenen Sinnen zu.
Gald aber wirb die Nacht verschwinhen,
Die Sonn auf goldner Bahn,
Den frohen Morgen zu verkllNdstl,
Sich diestr Landschaft nah'n.
Schon luftet ihre Rosenhulle
Aurora, ihrer Schönheft Fulle,
And schmuckt mit ihrem Zauberlichi
Des Morgenhimmels Angesicht.

S wunderschön ist biese Erde»
Die Welt in ihrer Pracht!
Es tönt der Wald, es jauchzt die Crds/.
Zu neuer Lust erwacht.
Es athmet freudiges Entzuckea
Wohin die trunknen Sinne blicken;
Und Thal und Höh', und Feld und Zlue
Erhzbl den Schöpfer der Natur.

N:o 2. Arie. Andreas»
Ach was ist die Liebe
Fur ein susies dmg
Froh schwebt man durchs lebi»
Gleich bem Schmektflling.
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Seh' ich dich von weilen, hupft mir schon das Herz
Es lachelt mir schöner, die ganze Natur
Ich eile mit Freuden/ durch Felder und Flur
Die iiebe machc frölich und lindert den Schmerz.

Ach was isi die Liebe
Fur ein Wunder ding
Sic macht uns die Arbeit
Alle Muh' gering

Man hupfet durchs Leben, geschwindcr dahin
Und sieht ohne Wonne, kein Blumchen verbluh'n
Froh scheint uns die Sonne, froh' lacht uns dis

Welt»
Die Liebe schafft Freude, die !iebe beseelt.

N:o 3. Duetl.
Andreas und Wallburgg.

Wenn Freude lacht durch Hain und Flue
Und durch das Me Thal
Wenn Seegen strömt durch bie NaM
Und Wonne ohne Zahl.

Andreas.
Wer fchuf daS AlleS?

Wallburga
Der alles schuf, der Liebe macht'ger Zaubermf

Andreas. Wallburga,
O susier Nuf der Liebe wir
Weih'n unfre Herzen, weih'n wir dir :<3
la, ja, ja, ja, ja, ja, ja,
Weihn unste Herzen, weih'n wir die
Wie fröhlich werden wir nicht sein
Wenn Hochzeitslieber erklingen
Wenn viele Freunde grost und klein
An unsrer Brust sich schlingcn.
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Andreas.

Viele Freunde.
Wallburga.

Viele Freunde.
An breaS.

Viele, viele Freunde.
Wallburga.

Viele, viele Freunde.
Andreas. Wallburga.

Viele Freunde, viele Freunde, viele Freunde
Wie fröhlich werden lvir nichl sein
Wenn viele Freunde grotz und kitin
Um uns im Kreise springen
Und wir mit ihnen singen
luchhuisasa, hopsasasa.
Viele, viele Freunde ie. ze.
Dann «ird ein Paradies das Haus
O lanzlen wir schon zum Hochzeitsschmaus.

N:o H. Arie. Schneider.
Ich bin der Schneider KlapperboÄ
Wie jebermann bekannt.
Und reit auf meinem Wanberslock
Hop, hop, durch Stadt und Land.
Mein Degen ist die Schneiderscheer
Die spitze Nadel ist mein Speer
Das Bugeleisen mein GepZck
Sonst blies der Wirbelwind mich wez.
So zog ich ritterlich daher
Hop, hop, im Schritt und Trott;
Bewaffnet mit dem Schlvert und Spe«
Wie weiland Donquischot.
Ich «räumte teinen Schabernacl
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Als dies verbammte Röuberpack,
Mich armes Schneiberlein ertappt
Wie Mucken von dem Specht erschnappt.
letzt aber tausend Element!
Erwacht die Schneider-Wuth,
Gekränkte Schneiderehre brennt,
Und schnaubt nach Naub und Blut.
Bin ich ein Wicht? Bin ich ein Stock?
Bin ich nicht Schneider Klapperbock?
Ha! welch ein Blutbad wird eS sein,
Rächt sich ein ftlchcs Schneiderlein.

N:o 5. Arie.
Schneider.

O mein Petrullchen, du Mödel so feitt
Gedrechsclt wie Nadeln aus Elfenbein;
Zähne wie Kohlen, Lippen, ach zum Schmatzen
Und Augen die blinzeln wie Aeuglein der Katzen
Von ihr ein Kustchen!! ach! wie das schmeckt
Äls wenn das Kätzchen das Kätzlein leckt.
O könnt ich fahren mit sechs Böcken «

Und mein Petrullchen zur Seite nicht
Die beste Bratwurst wurd' mir nicht schmeckt»,
Bey meiner Scheer' ich thu' Vmicht!
O mein Petrullchen du Krone, du StolzGtschniljelt wie Gtöckchen auS Ebenholz.

N.o 6. Zigeuner-Chor.
3wey Zigeuner.

Wir winden dir den Hochzeitskranz
Datz köstlichsse Geschmeide,
Und weihen unter Gang und TanzDich «in zu HpmenS Freude,
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Chor.

kieblich-schöner hochzeitlicher Myrtenkranz
Köstlichstes Geschmcide
Bild der reinsien Freude.

Alt m utter.
Die !ieb' ist zwar dem Maitag gleich,
Bekränzt mit tausend Bluten;
ledoch die EH' an Fruchten reich,
Die Treue zu verguten.

Chor.
Litblich schöner hochzeitlicher Myrtenlranz,c. ie.

Andreas und Wallburga.
Wenn Lieb' und Eh< sich die Hand
Fum treuen Bunde reichen
So isi fnrwahr der Ehesianb
Dem Himmel zu vergleichen.

Chor.
Aeblich-schöner hochzeitlicher x.

Altvater.
Cs fliesie Eure Lebenszeit
Dahin in !ust und Frieben
Und was die Erde schöues bcut
Sen Euch von Gluck beschieden.

Chor.
Lieblich schöner hochzeitlicher ete.

M:o ?.' Zigeuner-Chor.
Was lommt wohl auf Erden an wahren Vergnigett
Dem Leben, das täglich lvir fuhrcn noch gleich
Nach mäsiigen Milrschen auf Nafen zu liegen
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Zu schmausen/ zu zechen, gelagert am Teich
Zu wachen, zu schlummern nach Herzens BegehrM
Und wenn uns gcfallig durch Haine und Thal
Von dannen zu ziehen und wieder zukehren
Zu Spielen und Tänzen / zum Becher zum Mahl.
Jo ho tral la la la la la la la.
O ruhret die Trommch, und Pfeifen «vir ziehen
Beim fröhlichen Klange, mit ftendigem Sinn!
So untcr den Wechftln entfiiehen
Dem braven Ziguener die Tage daHin
Af «achcn, zu schlunuucrn nach Herzens Begehren 3c-,

A etus 11/
N.o l. Arie. Hans.

3venn ich die volle Flasche seh'
So trink ich sie gleich^leer,
Wenn ich zu lMschen Mädchen geh'
So wird mirs Herz so schwcr.
Mir wirds so warm, es zwickt und siichkMich sondcr Rast und Nuh,;
Wie mirs g-schlcht das weitz lch nichlNnd dann geht's immer zu,
Glu, glu, gln, glu, glu. '

Doch läuft man auch dem Mädchen NsschVergi§t man nichtdm Wein.
Der Wein erhält uns ftoh und wachDas kann nicht anders sein,
Er schmeckt so sutz, so wundersuZUnd lätzt. uns teine Ruh
Er zaubert uns ms Paradiesj
Und dann geht's lmmer zu.Glu, Hlu, glu, glu.



N:o 2. Duett. Hans und Msglilla.
Hans.

Erblick' ich ein Mädchcn, liebreitzend zu sehn.
Ach wie mir das Hcrz da ergluht.

Meglitta.
Und nennt mich ein Mannchen liebreitzend und schön
So ich nicht wie mir geschieht.

B e i d e.
Das Herzchen macht tick, tack, es Wild mir so warm

Hans.
Du Midchen gefillst mir, liebreitzend zu sehn
Ach wie mir das Herzchen ergluht.

Meglitta
DuMönnchen, du nennsi mich liebreitzend und schön
Ach! weisi ich nun wie mir geschieht?

Be! de.
Das Herzchen macht tiet, tack, :,:

N:o 3. Duett. Andreas. Wallburga.

Heister hab ich nimmer dich
Heisi geliebt wie diese Stunde.

Andreas.
Madchen, o wie entzuckt es mich
Diesi zu hören aus deinem Munde :,:

Watlb.
Wie säZ isi ein Geständnist nicht
Datz in det Teele wiederhallet
Ach diese wundersutze Pflicht
Dem so wonuig unsre tippe übtrwallet.
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Beide.

legliche Pflicht der Lieb' ist leicht
Stillt des Herzens höchsies Verlangen'

So an dem Blick; von Sehnsucht feucht -,:

Gluhend heisi, gluhend heisi, mit Entzucken zu hangen.:,:
W a ll b.

Selig wer liebt, und glucklich liebt,
O wie die Stunden so schnell entftiehen»

Andr.
Selig wer liebt, etc.

Wallb.
Wenn dieses Gluck kein Wechsel trubt,
leglicher Stunde Nosen bluhen,
Ein Kusi, ein Druck, von sanfter Hand
Ein Blick der Wonne im reinsten Bilde :,:

Andr.
Ein Kuff, der Liebe Untervfand
Erhebt in höh'rer Sphären Gefilde,

Wallb.
O dieses Gluckes uns zu freun
Sind wir vom Schicksal auserlohren,
Bald nenn' ich dich auf ewig mein -,:

Andr.
Ha! ich bin wie aufs neu' gebohren

Wallb.
Ha! lustig, lusiig dieser Tag, wird mich mit dir,

mit dir verbinben
Ha! dieser Taa wird uns verbinben
Welch ein Gluck werd ich dann empfiuden

Dann folgt uns Scherz, dann folgl uns Scherz
' und Freude nach

Dann wird getanzet unter Linden
Uns wird die Welt zum Tanzgelag :,:

b
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Andr-
Ia mein Geschick fuhrl mich zum Ziele
Wo mir laut're Licbe lacht
Nichts gleicht dem wonnigen Gefuhle

man, den man liebt glucklich macht:,<
Wallb.

Ich versink! ich versink in die Gefuhle
Wie uns die iiebe, wie die Liebe glucklich macht

O wie entzuckend! so am Ziele
Mir ist als wär ich nun, ach nun ersi erwacht :<:

N:o 4. Zigeuner Arie mit Tanz
Froh entgleiten, unsre Tage
Ohne Sorge ohne Klage
Unter Tanz und Sang.
Schöne Herren holde Damen
Die uns zu bcfragen kamen
Reutt nicht der Gang.

SchZmt Euch nicht, Ihr susien Fäntchm
Reicht nur her das feine Händchen
Reicht gettosi es mir
Doch vergoldet durch Nukaten
O wir wollen Euch schon rathen .

Alles haben wir.
Reichthum fur die geisgen Leute ,

lunge Herrchen / sutze Bräute,
Schön wie Engel sind;
langes iebcn ohne Ktagen
Alles wissen wir zu sagen:
Kommt nur her geschwind.

Läuschung herrscht ja durch das Leben,
Oft das höchste Thun und Streben,
Huldigt ihr enlMt;

10
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Mber Täuschung schmähn und grollen
Hcisit dem Menschen rauben wollen
Was ihm hoch entzuckt.

N:o 5. Romanze. Wallburga.

Was ist das Lebeu ohne dich
Sel'ges Gefuhl der susien Liebe?
Wehe dem Herzen dem es sich
Verbarg in dem wonnigcn Triebe,
Ihr die Ihr Gefuhle jc genährt
Nennt solch ein Herz beklagenswerth.

In dem Gesange auf der Flur,
In dem Gesumm' der Bien und Mucke»
3!ch! in dem Odem der Natur
Wie waltct die Sehnsucht zum Glucke!
Und in dem Gefuhle unsrer Brusi,
Wie heisi ergluht's der susien lust!
Ia dieses ieben ohne dich,
Sel'ges Gefuhl der sutzen Liebe'.
Ist eine Oed' und furchterlich;
Verarmt an der Freunde und trube.
Ihr, die Ihr Gefuhle je genihrt
Wäre bann die Welt noch wunschcnswerth?

Nto 6. Tyroler Arie. Wallburga.

Schaut her, die Tyroler Dirn
Bin alleweil wohl auf
Bluht doch Scherz und Freud auf m<iner Stirn';
Der Ernst thront nicht lange brauf
Bin alleweil wohl auf
Und es bluht der Scherz auf meiner Stirn',
Der Ernst thront nicht lang drauf.
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Hab' auch einn gelieblen Schatz
Bcin» Tanzel «vie der Wind
Giebt' mir halter! manch susien Schmatz
Wie Mönnerl nun schon sind.
Sutz Mädel, kusilich Kind!
Sagt mir schmmizelnd nun der lose Schatz
Und läuft davon geschwind.

N:o 7. Zigeuner-Chor.
Es niöge siets Euch wohl ergehen!
Den kleinsien Wunsch, erfullt zu sehen
Sey Eue» Theil» sty Euch beschert.
Des höchsien Gluckes sind Ihr werth!

Zwey 3 igeunerinnen.
Es möge siets Euch wohl ergehen,
Den lleinsten Wunsch erfullt zu sehen.

Zwey Zigeuner.
Sey Euep Theil, sey Euch beschert
Des höchsten Gluckes sty ihr werth.
Ein Zigeuner, eine Zigeunerin.
So lebet wohl! wir wollen gehn

wohl, lebt wohl, auf Wiedersehn.
Cbor-

Go lebet wohl, wir wollen aehn
lebt wohl, lebt wohl, auf Wiedersehn,
Auf Wiedersehn! auf Wiedersehn!

Actus 111.
N:o ~ Zigeuner-Chor.

Im Wald, im Wald,
Im ftischtn gmnen Wald, Im Wald

12
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Wo's Echo schallt,
Im Wald, wo's Echo schallt,

Da tönet Gesang und der Hörner Klang
So lusiig den schweigcnden Forst cntlang,

Trarah! Trarah! Trarah!
Die Nacht, die Nacht,

Die rabenschwqrze Nacht! Die Nacht
Gescllen wacht,

Durchwacht die schlvarze Nacht,
Die Wölfe sie lauern und sind uns nicht ftrn,
Das Bellen der Hunde sie hören's nicht gern,

Wauwau, Wauwau! Wauwau!
Die Welt, die Welt,

Die groste; weite Welt, Die Welt
Ist unser Zelt,

Die Welt ist unser Zelt,
Und wandern wir singend so schallen die käfte,
Die Wälber, die Thäler, die felsigen Klufte

Halloh! Halloh! Halloh!

N:o 2. Arie. Gierli.
Die fröhlichen Tanze der Zigeuner
latzt uns beginnen, höret mich!
Die Fust in die Luft, die Blicke schiclen,
Den Arm geschmeidig, die Finger spielcn,

Man kömmt sich näher, man trennt sich wiedersMan singt dabey heitere Lieder,
Ergreift sich wohl, vermeidet sich,
Die fröhlichen Tanze der Zigeuner,
Latzt uns beginnen, höret mich!
Beginnet aufs neue ihr Zigeuner
keicht wie die Luft, sy schlupft dahin,
Wie Westwinde leis die Blumen kuger»
Ihr leichten Tänzer mit Eurer Fusien

13
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Im sitten Wirbel beim Klange der Lieder
Umschlingt Euch fiugs, und trennt Euch wiebe»!

Der Tanz erklärt der Freude Sinn.
Bcginnet aufs neue Ihr Zigeuner
Leicht wie die !uft, so schlupft dahin.

N:o 2. Chor.
Hinter der- Scene.

Die Sonn' erwacht,
Mit ihrer Pracht

Erstllt sie die Berge, das Thal.
O Morgenlufti
O Waldesdnft!

O goldcner Sonnensirahli
Mit Sing und Sang
Die Welt entlang:

Mr fragen wohe? nicht, Wohin?
Es treibt uns fort,
Von Ort zu Ort,

Mit frciem, mit fthhlichem Sinn,

In Weit und Fern'
Fuhrt uns ein Stern;

Auf ihn nur gerichtet den Blick!
Wallburga, Dir,
Dir folgen wir,

Und keiner bleibt, kciner, zurucf.
N:o Terzette mit Chor.

Wallburga.
Ha! Verräther und Belräger, Nede/ rcde Bösewicht.

Andreas.
Gty nur ruhig, o Geliebte! alles kömmi ans Ta,

geslicht.
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Hans.
Was zum Teufel soN ich machen 1 Soll ichs sagen

oder nicht?
Wallburga.

Wie du willst noch länger schwcigen, Nede, rede
Bösewicht.

Chor.
Voll VerwirrUlig, votl Besiurzung ganz verstcinert ja

sieht er X,
sieh' ich / °"

N:o 5. Quartet mit Chor.
Andreas.

Welch Wonn'gefuhl> o welch Entzucken.
Wallburga.

Geliebter wird uns nun beglucken
Schwillt nun die freudenreiche Brust.

4 Stimmen.
Cupidos susie Freuden
Sinb wahrlich zu beneidcn
Mehr zu beneidcn Hymens Freuden.

Chor.
O, wonnig sind die susien Triebe )
Der reinen unverfälschten iiebe!
Elisium in unsrer Brust !

Wer misit die namenlose Lusi.

N:o 6. Finale
Wallburga.

Wie schön hat alles sich gefuget
Herbeygefuhrt von dem Geschick'!
Was selbst den höchsien Wunschen gnöget,

15



16
Das nenn' ich mein, das ist mein Gluck!
Er gab mir Nang, Geburl und Stand
Und Neichthum oben drein
Kann nun an des Geliebten Hand
Glucklicher lemand sein?

Chor.
Wie kann an des Geliebten Hand
Glucklicher lemand sein?

Andreas.
Aus Liebe hab' ich dem entsaget
Was man gewöhnlich nennet Gluck;
Und dennoch hab' ich nk betlaget
Mein abentheurliches Geschick
An mcines lieben Madchens Hand
War ich geehrt und reich,
Kennt auch die Liebe Nang und Stand?
Macht sie nicht alles gleich!

Chor.
Nein Liebe kennt nicht Rang und Stand,
Und allcs macht sie gleich.

Andreas und Wallburga.
ledoch die Freude unsers Gluckes
Wird dann erst zu beneiden sein,
Wenn die Zigeuuer dieses Stuckes
Sich Ihres Beifalls auch erfreun
Ein Bild des Lebens gaben wir;
Wies zugeht in der Welt:
Bunt durch einander bis allhier
Der Vorhang niederfällt.

Chor.
Bunt durch einander bis allhit»
Der Vorhang niederfällt.

E n d e.


